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Dr. Manfred Schönfeld, Gustav-Adolf-Straße 23 A, 0 -4600  Wittenberg Lutherstadt

Nachweis eines Seidensängers in Sachsen-Anhalt
Von Helmut Stein
Am 27. 5.1984 fing ich am östlichen Stadtrand von Magdeburg im Japannetz einen Sei
densänger (Cettia cetti).
Die Bestimmung des Vogels ist durch die folgenden Merkmale und Maße gesichert: Der 
gedrungene und dadurch geringfügig kleiner als ein Sumpfrohrsänger wirkende Vogel war 
oberseits rötlichbraun, am intensivsten im Bürzelbereich und am Schwanz. Auffallen
der grauweißer Überaugenstreif, unmittelbar unter dem Auge ein kleiner rundlicher grau
weißer Fleck. Wange mehr grau als braun, Kehle weißlich. Brust und Bauch grauweiß, durch 
die graubraunen Seiten eingeengt. Unterschwanzdecken hell olivbraun mit weißgrauen 
Spitzen. Iris dunkelgraubraun, kaum auffallend. Flügel 55 mm (rechts), rundlich, H5 und 
H6 am längsten (wie Schwingenformel nach SVENSSON, 1975). Lauf21 mm, fleischfarben, 
Zehen kräftig, Krallen sehr spitz. Schnabel 10,2 mm (ab Federansatz), flach und breit, Ober
schnabel schwarzgrau, Unterschnabel hell fleischfarben. Schwanz 55 mm, gemndet, Federn 
abgenutzt.
Die Bauch- und Genitalregion ergab keine Hinweise auf das Geschlecht, nach Flügel- und 
Schwanzmaß handelt es sich jedoch um ein 9 der Nominatform C. cetti cetti (vgl. HAR- 
TERT, 1910; SVENSSON, 1975; WILLIAMSON, 1968).
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Der Fangplatz war der verbuschte Rand eines in der Elbniederung 1 km östlich des Stromes 
stockenden Auwaldes (Fraxino-Ulmetum). A uf einem aufgegebenen Fahrweg mit tiefen 
Spurrinnen -  dem eigentlichen Habitat -  wachsen lückig Schlehe, Weißdorn und Hunds
rose. Die geschlossene Krautschicht besteht hauptsächlich aus Brennessel, Labkraut und 
Gräsern. Sie hatte derzeit eine Höhe von etwa 1 m. Der „Weg“ wird von einer künstlich 
beregneten Mähwiese begrenzt. Durch anhaltend regnerische, überwiegend kühle, gele
gentlich aber schwülwarme Witterung wirkte der Fangplatz subtropisch.
Die von BONHAM & ROBERTSON (1975) dargestellte Ausbreitung macht eine Erwei
terung des Areals von Frankreich aus nach NNE deutlich. Während von Südengland, 
Belgien und Holland bis 1974 zahlreiche Sicht- und Fangdaten und auch Brutnachweise 
Vorlagen, sind die Nachweise aus Deutschland spärlicher. BECKER (1975) gelang jedoch 
bei Hannover 1975 ein Brutnachweis, der bis dahin wohl östlichste dieser vom wesdichen 
mediterranen Raum ausgehenden Expansionswelle. Im gleichen Jahr wurde in der Schweiz 
erstmals eine Brut registriert. 1975 wurde die Art auch für die DDR nachgewiesen (ROSEN
BERG, 1976). Im Kreis Halberstadt -  etwa 45 km östlich des Brutplatzes bei Hannover -  
wurde ein 9 während 2 Wochen im Juni mehrmals am gleichen Ort kontrolliert. 1977 und 
1980 wurden je 1 Exemplar im Thüringer Raum gefangen (AUERSWALD, 1978; KNORRE 
u. a. 1986). Gleichfalls 1977 gelang bei Ottenby durch Fang der Erstnachweis für Schweden 
(LINDELL, 1979).
Der hier beschriebene Fang eines Seidensängers weist auf andauernde Ausbreitungstendenz 
der Art, die für das nördliche Mitteleuropa wohl nunmehr nach NE gerichtet ist, hin. 
BONHAM & ROBERTSON (1975) betonen nach milden Wintern die progressivste Aus
breitung; in der Tat war auch der Winter 1983/84 relativ mild.
Für die Überarbeitung des Manuskriptes danke ich Herrn Dr. Nicolai, Halberstadt.
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Anmerkung
Beim Vergleich der Beschreibung und Maße des hier mitgeteilten Nachweises von Cettia 
cetti mit dem Balg des Belegexemplares im Museum Heineanum Halberstadt wurden be
dauerlicherweise Fehler bei den Maßangaben in der Mitteilung von ROSENBERG (1976) 
festgestellt, die an dieser Stelle korrigiert werden sollen. Die am Balg (14422 Al) genomme
nen Maße (12.5.1986) lauten: Flügel 55 mm, Lauf 20 mm (statt fälschlich 25 mm), Schnabel 
12 mm (statt fälschlich 21 mm) und Schwanz 55 mm. Sie stimmen sehr gut mit denen des 
von STEIN gefangenen Exemplares und den für 9 der Nominatform angegebenen Maßen 
überein. B. Nicolai
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